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bei gewohnlichen Prelſen der Plaͤhe 
unter Betellig. der ganzen Tru be. 


linden Herrn Joſeph Haupt um die Gefamtfumme von 
den Uffichen. Pallepartonts haben keine Gültigkeit. 
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21. März. 
e 9 n. 03 M.] Mond⸗Aufg. 6 n. 59 M. 
Sonnen-Unterg. 6, 12 , Mond⸗Untz. 9 „ 87 „ 
Sedenk⸗ und denkwürdige Tage. 
1900 + Fürſt Chilkow, ehem. ruſſiſcher Verkehrs“ 
miniſter. 1809 + Audolf von Gottihell, deutſcher 
Schriftſteller, 1905 Beſezung von Tſchangtu durch die 
Japaner 1871 Eröffnung des erſten deutſchen Reichsta⸗ 
15 1862 + Alfred Fürſt zu Windiſchgräß in Wien. 
ledeut. öſterr. Feldntarſch l. 1849 Sieg der Oeſter · 
beicher über die Italiener bei Mortara 1848 Abdan⸗ 
kung Metternichs. Bildung eines neuen öſterr. Mint 
fetiums, 1821 Gustav zu Putlitz in RNetzin. Bed. 
5 1763 Jean Paul zu Wunſiedel. Ber. 
beutſcher Humoriſt. 1683 Johaun Sebaſtian Bach zu 
Eiſenach. 551 7 Benedikt von Nurkſic, der Heilige, 
Der Begründer des Benedtiriner⸗Ordens. 


Churchills 
Flattenrede. 


Mit den allgemeinen Darlegungen über die 
deutſch⸗engliſche Flotteurivalität, die wir veröffent⸗ 
ichten, war die Unterhausrede des Erſten Lords 
der britiſchen Admiralität nicht erſchöpft. Der 
zweite Teil feiner Ausführungen, der ſich in der 
fee mit der Reorganifation der engliſchen 
zarine beſchäftigte, wird wie folgt übermittelt: 
Miniſter Churchill erörterte nach den Aus⸗ 
führungen mehr politiſcher Natur das Problem 
der Oelfeuerung und der Luftſchiffahrt. Armee 
und Flotte haben gemeinſam Land bei Gaſtchurch 
erworben. Gebäude und Schuppen für die Ma⸗ 
Tiueluftfahrerſchule find im Bau. Eine Anzahl 
Aeroplaue zur Ausbildung und zu Verſuchszwecken 
werden hauptſählich in England gekauft. Einige 
davon find dem beſondern Bedürfniſſe der Flotte 
Se Obwohl der gegenwärtige Etat keine 
Gelder für lenkbare Luftſchiffe einftellt, darf man 
nicht annehmen, daß dieſe Angelegenheit nicht 
Gegenſtand unabläſſiger Auftherkſamkeit ſei. 
Churchill fuhr daun fort: Es iſt numöglich, zu 
ſagen, ab unſere hauptſächlichen Rivalen fo ſchuell 
bauen können als wir. Es ift jedenfalls ſicher, 
daß fie tatſächlich nicht fo ſchnell bauen. Es iſt 
ebenfalls richtig, daß wir große Schiffe im Laufe 
eines einzigen Jahres bauen, bewaffnen und aus⸗ 
rüſten können. Die wachſende Vermehrung des 
Mannſchaftsbeſtandes der fremden Flotten macht 
es notwendig, unſeren Mannſchaftsbeſtand zu ver⸗ 
ſtärken. Wit als Nation befinden uns in der De⸗ 
1110 Es iſt undenkbar daß wir auf Deulſch⸗ 
and oder eine andere enropälſche Macht einen 
unvermuteten Angriff machen. Abgeſehen von der 
morali was würde es nützen ? Wir 


If i 5 
cen iolchen Angriff, ſelbſt 
wenn er erfolgreich wäre, auszunutzen und den 


haben einen 

Krieg zu einem ſchnellen Abſchluß zu bringen. 
Wir find auf die Defenfive 8 Die 
Folgen einer Niederlage zur See wären für uns 
viel größer als für Deutſchland und Frankreich. 
Unſere Poſition iſt im hohen Grade künſtlich. 
Wir beziehen unſere Naheumgsmittel über See. 
Wir haben eine ſehr Meine Armee und können 
die unabhängigkeit und die Lebensintereſſen eines 
proben kontinentalen Staates nicht bedrohen und 
Innten keine Invafion gegen einen kontinentalen 
Staat ausführen. Dieſe Tatſachen rechtfertigen 
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die maritime Suprematie Englands. Wir des 
trachten die Stärke unſerer Flotte nicht von dem 
Gefichtspunkt des Handels, ſondern von dem un⸗ 
ſerer Freiheit Wir dürfen es niemals dahin 
kommen laſſen, daß die Flotte einer einzelnen 
Macht uns in irgendeinem Augenblick mit be⸗ 
gründeter Ausſicht auf Erfolg angreifen könnte. 
Wenn dies „inſulare Arroganz“ iſt, fo iſt es 
zugleich die erſte Bedingung unſerer Exiſtenz. Es 
wird keine Schwierigkeit machen, Vorkehrungen 
zu treffen, die uns ermöglichen, unſere Stellung 
u erhalten und ſo ſchnell als notwendig den ent⸗ 
1 Spielraum für unſere Sicherheit zu 
gewährleiſten. Dieſe Maßregeln werden auch 
keine übermäßigen und unperhältnismäßigen Aus⸗ 
gaben herbeiführen. Es iſt nur nötig, einen 
größeren Bruchteil der vorhandenen Flotte auf 
einen höheren Stand der Indienſtſtellung und da⸗ 
mit zu größerer Bereitſchaft zu bringen. Wir 
beabſichtigen die Organisation der Flotte vollſtän⸗ 
dig zu ändern. Die Schiffe für den Schutz des 
Königreichs (home defonce) werden in eine erſte, 
zweite und dritte Flotte eingeſtellt, die acht 
Kriegsgeſchwader, zu je acht Schiffen bilden ſol⸗ 
len, zugleich mit den Krenzergeſchwadern, den 
Flottillen und ſämtlichen Hilfsfahrzeugen. Jede 
dieſer drei Flotten bildet die Verwaltungseinheit 
und hat einen beſtimmten Standard der Indienſt⸗ 
ſtellung (oommisslon). Die erſte Flotte wird 
vier Kriegsgeſchwader von Schiffen in voller In⸗ 
dienſtſtellung ſamt einem Flugſchiff umfaſſen und 
wird folgendermaßen gebildet: Die Kriegsſchiffe 
der erſten und zweiten Dipiſton der Heimatflotte 
werden das erſte und zweite Kriegsgeſchwader. 
Die atlantiſche Flotte wird auf die Heimat⸗ 
häfen anſtatt auf Gibraltar baſtert und wird 


drittes Kriegsgeſchwader. Dieſes Geſchmader wird 


im Laufe des Jahres auf acht Schiffe gebracht. 
Das vierte Geſchwader wird gebildet aus den 
Kriegsſchiffen, die jetzt im Mittelmeer ſtationiert 
find, tritt an Stelle der atlankiſchen Flotte, 
wird auf Gibraltar baſiert und jedenfalls auf 
acht Schiffe gebracht. Die zweite Flotte beſteht 
ans zwei Geſchwadern mit den dazu gehörigen 
Kreuzern auf dem Niveau der gegenwärtigen 
dritten Diviſton, das heißt, die Schiffe bedürfen 
ur Moblliſterung keiner Reſerven, die Hälfte der 

annſchaft iſt ſtets an Bord, die andere Hälfte 
in Schulen und Baracken an Land. Dieſe Schiffe 
koſten in Bezug auf die Beſatzung und die Er⸗ 
haltung praktiſch ebenſovlel als die Schiffe in 
voller Dienftbereitfehaft. Sie find aber inſofern 
im Nachteil, bls ſie allein mit einer Stammann⸗ 
ſchaft an Bord fern von den Heimathäfen kreuzen 
könnten, wenn ein kritiſcher Augenblick eintritt. 
Sie müſſen in einem ſolchen Fall erſt die Heimat⸗ 
häfen ar um den Reſt der Mannſchaft an 
Bord zu nehmen. Es wird vorgeſchlagen, die 
vorhandenen elf Kriegsſchiffe der dritten Diviſion 
auf 16 zu erhöhen und ſie in ein fünftes und 
ſechſtes Kriegsgeſchwader einzuteilen. Eins dieſer 
beiden Geſchwader wird ſich ſtets in den Heimat⸗ 
häfen befinden und daher bereit ſein, ſich ſofort 
in Bewegung zu ſetzen. Das zweite Geſchwader 
wird gemeinhin ſich in dem gleichen Zuſtande der 
Bereitſchaft befinden und nur während eines 
Teils des Jahres kreuzen. — Die b dieſer 
zweiten Flotte findet ſofort ſtatt, wird aber die 
volle Geſchwaderſtärke erſt nach mehreren Jahren 
erreichen, ſafern die Umſtände nicht eine Des 
ſchleunigung nötig machen. Die dritte Flotte ſoll 
aus zwei Kriegsgeſchwadern mit Krenzern bes 
ſtehen und wird im Frieden wie die gegenwärtige 
vierte Divifion bemannt fein, das heißt mit res 
duzierter Stammannſchaft. Es iſt alſo eine wirk⸗ 
liche Mobiliſierung erforderlich, bevor dieſe dritte 
Flotte vollſtändig in See gehen kann. Bei aller 
Beſchleunigung werden daher immer einige Tage 
vergehen, bis ſie ſchlagfertig iſt. Es wird beab⸗ 
ſichtigt, eine neue Klaſſe der Flottenreſerve, „die 
mittelbare Reſerve“, zunächſt aus 5000 Mann 


u bilden. Wit werden alſo im Mobilmachungs⸗ 
alle eine Flotte von 57 beziehungsweise 65 


Kriegsſchiffen haben, gegenüber einer Zahl von 


(Targowy Rynek, zwi- | 88 der nächſtſtarken Seemacht. 


Dies Verhältnis 
von 57 zu 38 wäre ausreichend, wenn die Ziffern 
allein entſchieden. Die Neorganifation ließe ſich 
leicht weiterentwickeln; es wäre ganz einfach. die 
Geſchwader auf nenn und ſpäter auf zehn Schiffe 
zu vermehren. Es liegt dies jedoch ſenſeits der 
Periode von vier oder fünf Jahren, die den 
dußerſten Horizont unſerer Flottenpolitik darſtellt. 
Wir bilden dieſes Jahr die ſiebente Zerſtörer⸗ 
flottille, im nächſten Jahr die achte, vielleicht die 
neunte im Jahre 1915. Die unmittelbaren Koſten 
dieſer Maßregeln werden nicht groß ſein. Der 
hauptſächliche Betrag entfällt auf die Vermehrung 
des Mannſchaftsbeſtandes. Die Vermehrung unter 
dem jetzt geltenden deutſchen Geſetz beträgt 3500 
Mann, dagegen fordern wir, ich denke mit 
großer Mäßigung, eine Vermehrung von durch⸗ 
schnittlich nur 2000 Mann. Wenn andererwärts 
weitere Vermehrungen ſtattfinden, werden wir es 
für notwendig erachten, beträchtliche Vermehrnn⸗ 
gen zu fordern, 


« * 


Eburchill — der Held des Tages. 


London, 20. März. Der erſte Lord der 
Admiralität hat ein Wunder bewirkt: Er hat 
Deutſchland eine Herabminderung des britiſchen 
Flottenbau⸗Standatds von 200 zu 100 auf 160 
80 100 verſprochen und — alle dentſchfeindlichen 

lätter klatſchen ihm Beifall. In Dentſchland 
wird es natürlich niemand einfallen, einen bri⸗ 
tiſchen Miniſter der Taſchenſpielerei zu verdächti⸗ 
gen, aber beim Leſen der Besprechungen des Ma⸗ 
rinebudgets in den Radaublättern, die bisher ſo 
ſtürmiſch nach zwei britiſchen für jeden deutſchen 
i e An nen Pr nun mit Freuden 
mit einer jo plötzlichen Herabmindernng begnügen, 
kaun man ſich des Gedanken nicht erwehren, daß 
ſie dem Wunderwirker auf der Weltbühne des 
britiſchen Parlamentes von hinten in die Karten 
geſehen zu haben glauben. „Wir wollen weder 
und noch der Welt etwas weis machen“, das etwa 
war der Sinn der Rede Mr. Churchills, „und 
friſch, fromm und frei bekennen, daß wir gegen 
Deutſchland bauen. Sollte alſo der Reichstag 
das Bauprogramm für die nächſten Jahre von 
zwei auf drei Dreadnoughts erhöhen, ſo wird 
England ſechs per Jahr dagegen bauen. Es 
bleibt, wie geſagt, alles beim alten, denn nicht 
nur iſt es nicht ſicher, daß Mr. Churchill nächſtes 
Jahr noch erſter Lord der Admiralität iſt und 
ſein Verſprechen, auf 3 Dreadnonghis herabzu⸗ 

gehen, einhalten kann, er hat ſich auch noch einen 

beſonderen Ausweg vorbehalten, als er dieſes Ver⸗ 
ſprechen nur mit dem Vorbehalte gab, daß „fh 
nicht eine gefährliche Lage anderswo entwickelt.“ 
Deshalb lachen ſich die Radaublätter vergnügt 
ins Fäuſtchen, denn dieſe paplernen Dreadnoughis 
werden ſchon früher für die „Eutwicklung elner 
gefährlichen Lage“ ſorgen. Das einzige Morgen⸗ 
blatt, das Unzufriedenheit mit dem Marlnebudget 
äußert, find die Daily News: „Wir möchten doch 
fragen,“ ſagt das Blatt, nachdem es das Budget 
einer Analyſe unterworfen hat, „was hat eigent⸗ 
lich die Miſſton Lord Haldanes für einen Zweck 
gehabt, und was iſt ihr Resultat? Iſt die Rede 
des erſten Lords der Admiralität die Antwort? 
Wir können kaum hoffen, daß ein Porſchlag für 
Einſchränkung der Leiſtungen unter dieſen Bedin⸗ 
gungen wirkſam ſein kann. Außerdem iſt es ein 
Vorſchlag, für den feine Bürgſchaft gegeben wer⸗ 
den kann. Wie können wir e nicht zu 
bauen, wenn Deutſchland nicht baut? Hinter 
dem Schutze eines ſolchen Abkommens könnten 
andere Mächte bauen und neue Kombinationen 
bilden. Nein, das einzig Wahre für uns iſt, ges 
gen wahrſcheinliche Kombinationen zu bauen. Der 
Zwei⸗ Mächte Standard hat ſeine Bedentung 
verloren, aber der Standard zwei Kiele gegen 
einen iſt geradezu herausfordernd, denn er ifoliert 
eine Macht für immer und macht jede Verſtän⸗ 

digung mit ihr unmöglich.“ Die Times urkeilt 
wie folgt: „Indem Mi. Churchill erklärte, daß 
unſere Marinepolitik hauptſächlich von derjenigen 
Deutſchlands beſtimmt werde, hat er nur geſagt, 
was alle Welt weiß.“ Das Blatt ii Im 
allgemeinen mit dem Budget einverſtanden, 
wendet ſich aber gegen des Marine⸗ 
miniſters Vorſchlag, daß, wenn Deutſchland be⸗ 
ſchließe, in einem Jahre keine Dreadnoughis zu 
bauen, auch England keine auf Kiel lege. Der 
Einwand iſt, daß, wenn es alſo Deutſchland ges» 
falle, fein mutmaßliches Programm von drei pro 
Jahr in einem Jahr auszusetzen, es England 
dadurch verhindere, feine Flolte um ſechs Dread⸗ 
noughis zu mehren. 


* 7 
Der 60 Prozent⸗Standard. 
(Bon unferem Berliner Korreſpondenten.) 
Berlin, 19. März. 


Eine alte Anekdote berichtet von zwei pol⸗ 
niſchen Juden, die obwohl heftige Konkurrenten, 
ſich an ihrem Verſöhnungsfeſte beim Eintritt in 
den Tempel die Hand zum Friedensſchluß reich⸗ 
ten. Als ſie Abends den Tempel verließen, 
ſagte der eine zum andern! Ich wünſch dir, 
was du wünſchſt mir! Worauf jener erwiderte: 
Fangſt du ſchon wieder an! — Der Verlauf 
der deut ſch⸗engliſchen Verſöh⸗ 
ae e e REES erinnert einiger ⸗ 
maßen an jene Anekdote. Als durch den Being 


als⸗Staatsbürgern 


! erjeßt 
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des Kriegsminiſters Haldane in Berlin die Aktion 
eingeleitet wurde, herrſchte bei den. Ofſiziöſen 
diesſeits wie jenſeitg des Kanals roſenrater Opti⸗ 
mismns, als plötzlich in den Klang der Friebeng⸗ 
ſchalmejen die Rede des erſten Lords der Admi⸗ 
ralität Churchill hineintönte, worin er die dentſche 
Flotte als einen Enrus bezeichnete. Schnell traten 
dann wieder die Ofſiziöſen auf den Plan und 
bewieſen — was kann ein Offiziöſer nicht beweiſen! 
— daß jede Rede erſtens ganz anders zu ber⸗ 
ſtehen ſei, daß es ſich zweiteng um eine Eut⸗ 
gleiſung handele, und daß drilteng, dag, Ka⸗ 
binett Asquith durchaus nicht Churchills. Mei⸗ 
nung ſei. 


Unterdeſſen nahmen die deutſchrengliſchen Ver⸗ 
handlungen in aller Heimlichkeit ihren Fortgang, 
wobei die zünftige Diplomatie von den Nicht ⸗ 
und Stenerzahlern rlck⸗ 
haltöloſes Vertrauen verlangt, ein Verlaußen, das 
dei der gegenwärtigen politiſchen Kreditverſteifung 
nicht fo leicht zu erfüllen iſt. und in dies diplo⸗ 
matiſche Techtel⸗Mechtel iſt jetzt abermals, eine 
Rede hineingeplaßt, und wiederum iſt, etz das 
enfant terible des engliſchen Kähinetia, iſt es 
Churchill, der mit brutaler Offenheſt die 
geheimen Zirkel der Diplomatie ſtört. 


Churchill iſt anderer Meinung als Asquith, 
Meinte jener, man habe bei den Berliner Beſprk⸗ 
chungen die Sicherheit gewonnen, daß keine der 
beiden Nationen Angriffspläne gegen die andere 
hege, fo iſt für Churchill die dentſchsen de 
liſche Flotte nelvalftät der Merke 
und Angelpunkt der geſamten Politſk. Mit bes 
merkswerter Offenheit und anscheinend mit Des 
hagen malt er fich den Prozeß des gegenſeitigen 
Ausmerzend der Flotte „wenn auch anf einem 
fürchterlichen Weße“ ans, wobel für ihn die Ver⸗ 
nichtig der dentſchen Flotte etwas Seſbſtver⸗ 
ſtändliches iſt. Troß dieſer angeblichen“ Selbſß⸗ 
verſtändlichkeit aber beſteht er darauf, daß der 
frühere Zwei⸗Mächte⸗Standard der engliſchen Flotte 
durch einen 60 Prozent⸗ Standard 
gegenüber der dentſchen Flotte 
bleiben müſſe, und zwar unt für die 
Schlachtſchiffe und Schlachtkreuzer der Dread⸗ 
nonghtklaſſe, während für kleinere Schiſfe ehe 
noch höhere Standardziffer gelten ſol. Ja, ft 
den Fall des Inkrafttretens des nenen deutſchen 
Flottenplanes verlangt Herr Churchill eine noch 
höhere Verhälkniszahl. 1 

Dieſer Zahlenfuror ſcheint uns einigermaßen 
im Gegenſatz zu den Bemühungen au ftchen, ur 
Verbeſſerung des Verhältniſſes zwiſchen Dentſch⸗ 
land und England anzubahnen. Herr Churchill 
glanbt den Dentſchen eine gewiſſe Aebenswürdig⸗ 
keit zu erweiſen, wenn er ſie als ein Volk mit 
derbem Verſtand bezeichnet, deren ſtarker mämt⸗ 
licher Sinn und Mut vor einer offenen und un⸗ 
geſchminkten Feſtſtellung von Tatſachen nicht zu⸗ 
rüdweidht und nicht verletzt wird, wenn fie höffi 
und ehrlich ausgeſprochen werden. Was die Höf⸗ 
lichkeit und Ehrlichkeit betrifft, ſo mag ſich der 
erſte Lord der Admiralität hierlber mit ſeinem 
Landsmann Lord Beres ford aneinander 
fepen, der den Paragraphen 1 der dem Flotten 
etat beigegebenen Denkſchrift als eine indirtkte 
Drohung und Herausforderung sogen Deutſchland 
bezeichnet hat und Churchills Rede nſcht als 
Mittel anſieht, den Frieden zu wahren oder zu 
einer Einſchränkung der Rüſtungen zu gelangen. 
Aber Offenheit gegen D enhelt. Wenn Herr 
Chnrchill uns klar zu machen ſucht, daß alle 
unſere Flottentüſtungen doch durch die engliſchen 
Mehrrüſtungen wettgemacht werden würden, fa 
erwidern wir, daß ſich Dent ſchha nd trotz 
alledem und alledem zu einer De fen ſiv 
r I ſt un g ale: dieengliſche Flotte 
ſtark genug hl. Und wir affen weiter, der 
„Starte männliche Sinn und Mut“ der Engländer 
wird auch nicht vor der Feſtſtellung der Tatſucht 
zurückſchrecken, daß ihre Frſedensliebe der verän⸗ 
derten Haltung Rußlands und Frank, 
reich s entſpringt, die Bi: Zeit ſo ſehr durch 
ihre eigenen politiſchen Beſtrebungen in! Mira 
euch genommen find, daß ſie nicht mehr als 
Vorſpann für die engliſche Politik in Betracht 
kommen. 


Im übrigen ſollte die deutſche Diplomatle aus 
den Offenherzigkelten Churchills die Lehre ziehen, 
daß mit der Taktik der Liebenswürdigkeiten und 
der Liebeserklärungen dem Britenvolke gegenſſber 
nichts zu erreichen iſt, und daß eben deshalb auch 
bei den jetzigen Verhandlungen eine kräftiger 
Sprache 4 la Churchill am Platz iſt. Was in 
übrigen die Ausſichten diefee Verhandlungen De 
trifft, fo glauben wir, daß es not tat, davan zw: 
nächſt den 00% Standard der engliſchen Flotte 
abzuziehen. Bleiben noch 40%. Aber wir 

lauben, daß wir angeſichts der neueſten Rede 
hurchills auch dieſen 40% Standart der 
deutſch⸗engliſchen Verföhnangs⸗ 
aktion noch reichlich zu doch bemeſſen haben, 
und daß weitere Abzlige nötig ſein werden. Bel 
der krampfhaften Schweigſamkeit der Diplomatie 
wird aber nichts übrig bleiben, als in Gepuld, 
doch frei von jedem Optimismas, abzuwarten, o) 
etwas und was dabei übrig bleibt. Dt. P. 


Donnerstag, den (8.) 21. März 1912, 


Der verlorene Streik. 


Dortmund, 20. März. 


Die Verbandsleitung der Bergarbeiter hatte 
für heute nachmittag nach der Hubertusburg eine 
Verſammlung einbernfen, die bis auf den letzten 
Platz die weiten Säle füllte. Redakteur Pos 
Tor referierte im Auftrage der Verbandslei⸗ 
tung über das Nefultat der Vertrauensmänner⸗ 
konferenz und gab den Beſchluß auf Aufhebung 
des Streikes kund. Die Wirkung auf die Menge 
war unbeſchreiblich, Vollkommene Enttäuſchung 
und zugleich große Mißſtimmung und Unzu⸗ 
2 4 malte ſich auf den Geſichtern der 

auſenden. Es gelang den Füßrern jedoch, die 


Menge in völliger Ruhe zum Auseinandergehen 


zu bewegen. Gomeit bisher bekannt iſt, wurde 
nirgends die Ruhe geſtört, ſodaß die Polizei 
keinerlei Anlaß fand, einzuſchreiten. 
In Aſſeln bei Dortmund wurden in der ver⸗ 
1 10 Nacht drei Dynamitattentate auf Ar⸗ 
itswillige verübt. An drei verſchiedeuen Stellen 
wurden vor Häuſern von Arbeltswilligen Dyna⸗ 
mitpatronen an die Türſchwellen gelegt und durch 


Züudſchnüre zur Explosion gebracht. Vorher 
hatten die unbekannt gebliebenen Täter an die 


Feuſter der Hänſer geklopft, um die Bewohner 
hervorzulocken, hatten aber damit kein Glück. Per⸗ 
ſonen wurden durch die Exploſionen nicht verletzt, 
wohl aber die Haustüren ſowie Fenſter und Flure 
ſehr ſtark beſchädigt. 

Bochum, 20. März. Die in der heutigen 
Revierkonferenz der Vertrauensmänner der drei 
Bergarbeiterverbände gefaßte Reſolution über 
die Wiederaufnahme der Arbeit hat im weſent⸗ 
lichen folgenden Wortlant: 

„Die Revierkonferenz der drei Bergarbeiter 
verbände proteftiert mit Entrüſtung gegen die 
Ueberſchwemmung des Stteifgebietes mit Poli⸗ 
ziſten, Gendarmen und Militär und gegen die im 
Anſchluß an dieſe ungerechte Maßregel vielfach 
eingetretene Beſchränkung der ſtaatsbürgerlichen 
Rechte der ſtreikenden Bergarbeiter. 

Durch Vertreibung und Verfolgung der ge⸗ 
gets geftatteten Streikpoſten, durch Aufhebung 
der Streikbüros, durch Verſammlungsverbote und 
unbegründete Verſammlungsauflöſung, durch das 
Verhindern der Verbreitung anfklärender und be⸗ 
ruthigender Druckſchriften au die Streikenden und 
die übrige Bevölkerung, durch Bedrohung und 
Einſchüchterung der Streikenden und der übrigen 
Volksteile ſeitens außerordentlich rückſichtslos vor⸗ 
gehender Polizeimannſchaften iſt die aus rein 
wirtſchaftlichen Gründen unternommene Lohnbe⸗ 
wegung der Bergleute in ungerechter Weſſe 
niedergedrückt worden. Die über ein großes Ge⸗ 
biet verteilte Maſſe der Streikenden wurde oben⸗ 
drein durch falſche Nachrichten immerfort irrege⸗ 
führt und nach und nach teilweiſe jo auseinander⸗ 
ane daß es nicht mehr möglich if, den 

ampf mit Ausſicht auf Erfolg weiter zu füh⸗ 
ren. 
den Streik aufzuheben und fordert die Kameraden 
allerorts auf, dieſem Beſchlaß zu folgen. Die 
Konferenz erklärt, daß nur die rigoroſen Maß⸗ 
regeln gegen die ſtaatsbürgerlſchen Rechte der 
Streikenden und die ſyſtematiſche Irreführung 
und Verhetzung der öffentlichen Meinung 
durch die arbelterfeindliche Preſſe es vermocht 
haben, den Kümpfenden ihren Erfolg aus der 
Hand zu ſchlagen. Zum Schluß wendet ſich die 
Reſolnkion in ſehr ſcharfen Worten gegen die 
Führer der chriſtlichen Gewerkvereine und fordert 
aal. Auſchluß au dle Verbände des Dreibundes 
auf. 
Der Bergarbeiterführer Löffler hatte ez über⸗ 


nommen, den 1 Bergarbeitern in einer 
eſuchten Verſammlung den Be⸗ 


von Tauſenden 

luß der Vertrauensmänner⸗Konferenz mitzu⸗ 
teilen, Die Aufregung war unbeſchreiblich, als 
die Verſammlung erkannte, daß die Beendigung 
des Streikes beſchloſſen war. Der Entſchluß 
der Konferenz kam den Ausſtändigen vollſtändig 
unerwartet. Der ganze Schwall rhetoriſcher Kunſt, 
mit der die Konferenz die Gründe für die Nieder⸗ 
lage zu verſchleiern beſtrebt war, ſchien dem 
weitaus größten Teil der Verſammelten als 
sin unzureichende Argumente. Es ift 
zweifellos, daß ein großer Teil der Streikenden 
nicht ohne weiteres den Weſſungen der Führer 
folgen wird und daß trotz der offiziellen Be⸗ 
endigung des Ausſtandes noch 8 bis 10 Tage 
vergehen werden, bis die Belegſchaften wieder ju 
ihrer früheren Stärke einfahren werden. 


Gelſenkirchen, 20. Mürz. Im über⸗ 


füllten Saale des Wilhelmgartens verkündete 


eichstagsabgeordneter Sachſe heute das Reſultat 
der Vertrauensmänner⸗Konferenz. Die 
Menge der Streikenden verſuchte verſchiedentlich 
durch Proteſtrufe den Redner zu 
Verſchiedentlich wurden auch laute Beſchimpfungen 
gegen die Führer ausgeſtoßen. 


Internationales 
Schachturnier in San 
Sebaſtian. 

San Sebaſtian, 20. Mürz. 
Auch nach der vorletzten, der 21. Runde des 
Turniers, ift die Entſcheidung darüber, wer als 
erſter Preisträger hervorgehen wird, noch nicht 
gefallen. Spielmann, allerdings kommt für den 
erſten Preis nicht mehr in Betracht, wenn er 
ſeine Partie gegen Rubinſtein, die geſtern in 
Verluſtſtellung für ihn abgebrochen iſt, verliert, 
da Niemzowitſch einen leichten Sieg gegen den 
ſich unzulänglich verteidigenden Leonhardt zu ver⸗ 
ihnen hatte. Zwiſchen Niemzowitſch und Ru⸗ 
inſtein, die in der letzten Runde heute zuſam⸗ 
mentreffen, würde dann je nach dem Ausfall die⸗ 
fer Partie der erſte Preis liegen. In ausgegliche⸗ 
ner Stellung abgebrochen iſt auch die Partie 
Perlis—Tarraſch (fizilianifh). Tarraſch braucht 
fie nur Remis zu machen, um den vierten Preis 


Die Konferenz hat deshalb beſchloſſen, 


nimmt 


| 
erregte 


übertönen. 


zu gewinnen. Remis wurden die Partien: Marſhall 


— Teichmann (ſpaniſch) und Schlechter — Duras 
(unregelmäßig), während Marſhall in feine Hän⸗ 


gepaztie gegen Duras ſiegreich blieb. 

Der Stand nach der vorletzten Runde fit 
demnach: 

Spielmann + 12 (1), Niemzowitſch ＋ 12, 
Nubinſtein, Tarraſch 4 10½ (1), Perlis + 9 
(1), Duras, Marſhall + 8 ¼, Schlechter, Teich⸗ 
mann + 7½, Leonhardt ＋ 5. 

Ju der letzten Runde am Dienſtag ſpielen: 
Rubinſtein—Niemzowitſch, Leonhardt —Marſhall, 
Teichmann — Schlechter und Duras —Perlis. Frei 


ſind: Spielmann und Tarraſch. 
San Sebaſtian, 20. März. Die Preis⸗ 
träger des geſtern beendeten Turniers ſind: 
[Rubinſtein (Lodz) 18, Punkie — . 


Preis 3000 Feet, Spielmann und Niemzowitſch. 
je 13 Punkte teilen den II. und III. Preis 
3000 und 2000 Fecs., Tarraſch 12¼ Punkte — 
IV. Preis 1600 Frcs. 


Chronik u. Eahales. 


Frühlingsanfang. 

Der holde Lenz iſt da! In unſerem Kalen⸗ 
der ſteht es dick und fett gedruckt hinter Donners⸗ 
tag, den 21. März: Frſihlingsanſang. Ein ge⸗ 
waltiges Regen hat bereits ſeit Tagen und Wochen 
in der Natur eingeſetzt; Knoſpen ſchwollen an 
Baum und Strauch, die erſten Triebe ſchoſſen 
hervor — das erſte, funge, friſche Grün! Die 
Saatfelder breiten ſich gleich grünen Teppichen 
vor unſeren Augen, auch auf den Wieſen ſprießt 
es zwiſchen dürrem Gras und vorfährigen verdort⸗ 
ten hochragenden Pflanzenſtengeln, an welchen 
Spinnenfäden vom Lenzlüftel Hin» und herbewezt 
hängen und die erſten Inſekten im Sonnenlicht 
ſpielen. Liebevoll umkoſt Mutter Sonne die Erde 
und begünſtigt mit ihren warmen Strahlen ein 
neues Werden in der Natur. Ein beglückender, 
verfüngender Anblick, der uns das Herz erhebt. 
Denn, wer wüßte eine größere Wonne, als die 
bunten Bilder des ewigen Naturkreislaufs in un⸗ 
ſeres Weſend Kern zu empfinden? Die größte 
Zauberin ift doch die Sonne. Und es ift unend⸗ 
lich viel mehr als ein landläufiger Vergleich, wenn 
man ſagt: die Sonne läßt auch in der Bruſt 
des Menſchen Frühling werden. Freilich mußt Du, 
wenn du ihn fühlſt, ihn beim Schopfe packen, 
ihn umarmen und feſthalten. Denn es iſt 
ein gar flüchtiger Geſell, dieſer Lenz. Am 
ſchönſten ift er, wenn noch die klebrigen Knoſpen 
der Bäume in die Lüfte ſtarren und die erſten 
Spitzen des leuchtend grünen ftiſchen Triebes 
ſchelmiſch ans brauner Schale hervorlugen. Juſt, 
wie es jetzt iſt. Den Frühling werden ſehen tft 
eine noch größete Freude, als in feinem erblühten 
Paradleſe zu lnſtwandeln. Wenn erſt einmal die 
Veilchenernte begonnen hat, dann iſt der gule 
Frühling leider ſchon das Opfer der „Volksſitten“ 
geworden. Da bift du nicht nur für dich im 
knoſpenden Hain, nein, im bunten Gewimmel der 
Menge, die mit durſtigen Kehlen und ſtullenbe⸗ 
laden ſich flüchtig am Duft der Banmblüte er⸗ 
götzt, wird ſede tiefere Naturandacht zu nichte. 
Jetzt mußt du hinaus ins freie Land! Wenn 
die braune Erde dampft; wenn du ſehen kanuft, 
wie die erwachende Natur ſachte die Augenlider 
hebt. und die Sternchen, die zwiſchen dieſen 
halb geöffneten Augen hervorſtrahlen, mußt Du 
n deine hoffnungsfrohe Seele hlneinleuchten 
laſſen: Sie find der rechte Balſam für Herz 
und Gemüte! 


Zu dem Raubüberfall auf den Geld- 
transport der Akt.⸗Geſ. Louis Geyer 


iſt noch folgendes nachzutragen: Die Banditen 
verfuhren mit Grigori Natalenko und Michal 
Kryfiat deshalb fo glimpflich, weil fie vermutlich 
genau wußten, daß beide bei den Geldtransporten 
nur eine untergeordnete Rolle ſpielen. Das Geld 
wird nämlich in der Bank ſtets von einem be⸗ 
ſonderen Bevollmächtigten der genannten Geſell⸗ 
ſchaft behoben; dieſer Bevollmächtigte bringt es 
auch auf dem Wagen unter, d. h. er legt es in 
den eiſernen Behälter, ſchließt dieſen ab und 
die Schlüſſel an ſich; Natalenko und 
Kryſiak figurieren nur als Konvoi, und da fie 


ſich, unter den Revolverdrohungen — ruhig dere | 
hielten, fo lag kein Grund vor, ihnen etwas zu 


Leide zu tun. 

Nachdem die Banditen die Zweckloſigkeit ihres 
Unternehmens eingeſehen, flüchteten ſie, wie be⸗ 
reits geſtern geſchildert, zunächſt die Guberna⸗ 
torskaſtraße entlang. Und hier war es auch, wo 
der erſte Poliziſt ihre Verfolgung aufnahm. 
Dieſer hatte ſich in einem der dort befindlichen 
Häuſer befunden, hatte die Detonation der Ex⸗ 
ploſion gehört und war den Banditen, obwohl er 
roh wicht gena t wußte, um was es ſich eigentlich 
handelte, nachgeeilt. Als die Banditen dann auf 
der Fabryeznaſtraße zu ſchießen begannen, erkannte 
er erſt, daß er ſchwere Verbrecher vor ſich habe 
und begann nun auch ſeinerſeits zu ſchießen. 
Allein die Banditen liefen, was ſie die Füße zu 
tragen vermochten, und er war allein, auch be⸗ 
hinderte das raſche Laufen feine Treffſicherheit, ſo 
daß die von ihm abgefeuerten Schüſſe fehlgingen. 
Erſt als ſich ihm auf dem Woduy Rynek zwei 
Poliziſten der Fabrik Scheibler anſchloſſen, konnte 
die Verfolgung mit größerer Ausſicht auf Erfolg 
forigefeßt werden. Zu verhindern vermochte man. 
jedoch nicht, daß ſich die Banditen teilten, und 
da einer von ihnen bei dieſer wilden Jagd etwas 
zurückgeblieben war, ſo mußte man dieſem die 
valle Aufmerkſamkeit zuwenden. Geſchoſſen wurde 


D 
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jedoch ununterbrochen, u. zw. von beiden Seiten, 
wobei die Banditen, die augenſcheinlich über 
einen enormen Vorrat von Patronen verfügten, 
im Vorteil waren. Auf dieſe Weiſe war man, 
nach verſchiedenen Kreuz- und Querzügen, bis zu 
der Mariawiten⸗Kapelle gelangt, die ſich am 
Ausgange der Nawrotſtraße befindet. Und hier 
machte det Verfolgte Halt, warf ſich auf den 
Boden nieder, ſuchte Deckung hinter einem dort 
befindlichen Steinhaufen und begann ein regel⸗ 
rechtes Feuer auf die Poliziſten, welches dieſe 
gleichfalls mit Schüſſen beantworteten. 
dauerle fo lange bis es hinter dem Steinhaufen 
völlig ſtill wurde. 
rend dieſes Kampfes niemand 
nur dem einen von ihnen, 
der Banditen zuerſt aufnahm, pfiff eine Kugel ſo 
dicht an dem rechten Ohr vorüber, daß er län⸗ 
gere Zeit des Gehörs beraubt war. Den Ban⸗ 
diten dagegen hatten nicht weniger als 15 Schüiſſe 
getroffen; davon waren 3 Kugeln in den Kopf, 
eine ins Ange und 12 in den Rücken gedrungen, 
die den ganzen Körper durchbohrten. 
erwähnt, hatte der Bandit 2 Browningrevolvet 
und einen Mauſer bei ſich, ſomle in einem völlig 
neuen Munitionsriemen, den er unter feinen 
Kleidern quer über der Bruſt trug, 120 Patro⸗ 
nen. Davon hatte er während der Verfolgung 
5s verſchoſſen und 26 hinter dem Steinhaufen. 
wie die zurückgebliebenen leeren Hülſen beweſſen 
Auf dem Riemen der Mauſerpiſtole befand id 
ein Muttergottesbild, daneben die Buchſtaben 
P. B. P. P. B. (Kampfespartei der polniſchen 
Kampfespartei), ſowie die Inſchrift: „przyjscie 
domnie wWezytey. ktörzy jentescie meczenl, 
ja was uspokgſe“ (Kommet alle zu mir, die 
ihr mühſelig und beladen ſeid, ich will euch ruhig 
machen). Ferner wurden bei dem Toten 7 Bro⸗ 
ſchſtren, das Reglement und das ganze Programm 
der Partei der Revolutionäre⸗Rächer vorgefunden, 
darunter die eine Broſchüre mit der Aufſchrift; 
„Früher gehörte ich den Revolutionären⸗Rächern 
an, jetzt den Revolutſonären⸗Anarchiſten“. Der 
Bandit war anſtändig gekleidet, trug einen 
ſchwarzen Paletot, gleichen Anzug, Hut und 
Galoſchen, ſowie ſehr fanbere Wäſche. In feinen 
Kleidertaſchen fand man eine ſilberne Uhr und 
ein Pottemonnaie mit 3 Kopeken Inhalt. Wäh⸗ 
rend ſich vorerwähnter Kampf abſplelte, hatten 
berittene Poliziſten bie Verfolgung der beiden 
anderen Banditen aufgenommen; ihre Spur 
führte bis in die Gegend von Mileszki und iſt 


verletzt worden, 


bis zur Stunde noch nicht bekannt, ob ſie von 


der Pollzei geſtellt wurden. Bald, nachdem der 
Kampf in der Nähe der Mariawitenkapelle fein 
Ende gefunden, trafen auf dem Schauplatze des⸗ 
ſelben der Herr Polizeimeiſter, der Gehilfe des 
Chefs der Lodzer Geheimpolizei Herr Wlodarski 
ſowie die übrigen Polizei- und Gerichtsbehörden 
ein, um den Tatbeſtand aufzunehmen. Der 
Name des getöteten Banditen konnte bisher noch 
nicht ermittelt werden, doch hofft man dies mit 
Hilfe von Photographien, die von der Leiche auf⸗ 
genommen werden ſollen, zu erreichen. Die 
Unterſuchung leitet Herr Unterſuchungsrichter 
Rubzow. 

S. Die die Spuren der Banditen verfolgenden 
Geheimagenten bemerkten auf den Feldern hinter 
Widzew einen jungen Menſchen, der beim Anblick 
der Polizei die Flucht ergriff. Da er dem Rufe 
der Agenten, ſtehen zu bleiben, nicht Folge leiſtete, 
feuerten dieſe einige Schüſſe ab. Trotzdem ge⸗ 
lang es ihm zu entkommen und ſich in der ſtäd⸗ 


| tifhen Schonung zu verſtecken, wo er ſchließlich 


verhaftet werden konnte. Bei dem Verhafteten, 
dem 18fährigen Roman Gralewski, wurde ein 
Päckchen Pulver und Reſervewäſche gefunden. 
G., der wahrſcheinlich ein Teilnehmer des Raubüber⸗ 
falles iſt, verweigert jegliche Ansſagen. Eine 
weitere Unterſuchung iſt im Gange. 


»Von der Reichsduma. Die „Nowoir 
Wremſa“ ſchreibt: „Aus glaubwürdiger Quelle 
berichtet man uns, daß das Geſetzesprofekt über 
die Aufhebung des Poſtens eines Warſchauer 
Generalgonverneurs auf ernſtlichen Widerſpruch 
der Regierung geſtoßen iſt, welche dieſes Probe 
verfrüht betrachtet, in Anbetracht deſſen, daß ein 
ſtarke Macht im Grenzgebiet notwendig iſt, wo 
Ausnahmebedingungen in nationaler rechtlicher 
Beziehung etc. herrſchten. — Während der Ver⸗ 
handlungen in der Reichsduwa über die vorläu⸗ 
figen Abmachungen des Munſſtetinms des Aeußern 
wird das Auftreten deß Ministers und ſeine 
Aeußerungen über die Fragen der ünßeren Pos 
litik erwartet. Wie man ſagt, wird das Expoſe 
des Miniſters fehr genau fein und alle politiſchen 
Fragen der Gegenwart und der jüngſten Vergau⸗ 
genheit berühren. Dieſes Expoſe wird in politi⸗ 
ſchen Kreiſen mit großer Ungeduld erwartet. Cs 
kurſieren Gerüchte, daß der Miniſter feine Rede 


ſchriftlich vorbereiten und alfo jedes Wort ab⸗ 


wägen wird, um nur ja zu keinen Mißdeutungen 
Anlaß zu geben. Dagegen wird der Minister den 
Diskufſtonen über die innere Politik nicht bei⸗ 
wohnen. Ueber die Präliminarjen des Miniſters 
wird der Abgeordnete Krupfeuski referieren, der 
auch im Namen der Kommiſſiau eine Reformie⸗ 
rung des Konſulardienſtes fordern wird. Gleich⸗ 
zeitig berichtet die „Nowoje Wremja“, der Mini⸗ 


ſter ſei bereit, auf Wunſch der Budgetkommiſſion, 


Dies 


Von den Poli w. äh⸗ 
ue enn Nfäſanow und dem Inſpektor der Lodzer Schulen 


der die Verfolgung 


Wie bereits 


er dee 
Schule 
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den Präliminarien ein beſondereß Memorial über 
das politifche Leben auf geſetzgeberiſchem Gebiet 
und über die Zuknufkausſichten hinzuzufügen. 
Außerdem will der Minifter die Dumaabgeordne⸗ 
ten mit demfenigen Teil des Materials des Mini⸗ 
ſteriums bekannt machen, das leine beſonders dere 
tranlichen Informationen erhält. 


w Ankunft Seiner Exzellenz des Herrn 
Direktors der Lodzer Schuldirektion. 
Se. Exzellenz der Herr Direktor der Lodzer 
Schuldirektion, Wirkl. Staatsrat Nikolai Iwa⸗ 
nowitſch Biel fa ſſe w, traf geſtern mittag um 
12 Uhr in unſerer Stadt ein und wurde auf 
dem Bahnhofe von Sr. Exzellenz dem Präſiden⸗ 
ten der Stadt Lodz Wirkl. Staatsrat W. Pien⸗ 
kowski, dem Polizeimelſter Kollegienrat N. K. 


W. N. Schtſcheglow empfangen. Bald nach ſei⸗ 
ner Ankunft begab ſich Se. Exzellenz der Herr 
Direktor in das Krons⸗Mädchen⸗Gymnaſium, wo 
er dem Unterricht beiwohnte, an einige der Sehlk⸗ 
lerinnen perſönlich Fragen richtete und ſich ſo⸗ 
dann einige Zeit lang mit dem püdagogiſchen 
Perſonal unterhielt. Der Beſuch im Mädchen⸗ 
Gymmnaſtum machte auf Se. Exzellenz den denk⸗ 
bar beſten Eindruck. Gegen 7 Uhr abends traf 
Se, Exzellenz, Wirkl. Staatsrat Bieljaſew in 
Begleitung des Lodzer Schulinſpektors Schtſcheg⸗ 
low im Magiſtratsgebände ein, wo ſich inzwiſchen 
im großen Sitzungsſaale die Mitglieder der pol⸗ 
niſchen und deutſchen Schulkommiſſtonen in cor - 
pore, die Vertreter der Lodzer jüdlſchen Gemeinde 
und die geiſtlichen Vertreter der Mariawiten⸗ 
Gemeinde mit dem Präſidenten der Stadt Lodz 
an der Spitze eingefunden hatten. Nach der nes 
genſeitigen Begrüßung und Vorſtellung über⸗ 
nahm Se. Leg der Herr Direktor der Lodzer 
Schulen den Vorſiß und eröffnete mit einigen 
einfeitenden Worten die aus Anlaß feiner An⸗ 
weſenbeit in Lodz einberufene Sitzung. „Die 
Frage einer Erwelterung des 
Schülnetzes,“ ſagte Se, Exzellenz, iſt eine 
äutzerſt brennende Frage und darf auf keinem 
Falle auf die lange Bank geſchoben, ſondern 
müßte noch vor der Einführung der ſtädtiſchen 
Selbſtverwaltung im Gebiet gelöſt werden, umſo⸗ 
mehr als eine gute Tat niemals zu früh . 
Am meiſten jedoch, hab Se. Exzellenz hervor, 
macht ſich der Mangel an Schulen für die pol ⸗ 
niſche und jüdiſche Bevölkerung der Stadt Lodz 
bemerkbar, wobei ganz beſonders die üußerſt ge» 
ringe Zahl der füdiſchen Schulen —12—für eine 
Bevölkerung von ca. 170,000 Seelen in die 
Augen fällt. Die einleitende Rede ſchließt Se. 
Exzellenz mit der Frage; „Branchen wir 
Schulen oder nicht!“ 


Hierauf beginnt die Beratung der Schulfrage. 
Das Lodzer ſtädtiſche Budget wurde nach den 
Seiner Exellenz zur Verfügung ae Dater 
mit der Summe von 1,300,000 Rbl. abgeſchloſſen, 
die Stadkkaſſe aber aſſignierte für Schulzwecke 
ut 34,683, Nbl.b. h. 2% des Geſamthudgets. Einer 
derartig geringfügigen Aſſignlerung für Schul ⸗ 
zweckt aber müßte ſich der Maglſtrat der Stadt 
Lodz, den Worten Seiner Exellenz zufolge, ſchä⸗ 
men, denn für dieſen Zweck müßte der Magiſtrat 
mindeſtens 47 anweiſen. Der Präſident der Stadt 
Lodz rechtfertigte dieſe geringe Ni mierung für 
Schulzwecke mit den großen ſtädtiſchen Ausgaben, 
u. zw. ganz beſonders e AALADES zum 
1 der Lodzer ſtädtiſchen Polizel n. ſ. w. 
Nach längeren Drängen endlich gelang es Seiner 
Erellenz, dem Herrn Schuſdirektor, den Präſiden⸗ 
ten der Stadt Lodz ſoweit zu bringen, daß er ſich 
bereit erklärte, ſeinerſeits die erforderlichen Maps 
nahmen zur Verdoppelung der Aſſignierungen für 
Schulzwecke zu ergtelfen, webei er erkläre daß 
er zu diefem Zweck eine beſondere Beratung mit 
den Ehrenffadträten zwecks gemeinsamer Löſung 
dieſer Frage, abhalten wird. dem Seine 
Ezellenz der Herr Schuldirektor ſich dieſes Ders 
ſprechens des Prüſtdenten der Stadt Lodz verſichert 
hatte, ſchritt er zur Beratung der wei. 
teren auf der ahelordnung befindlicher 
Fragen, wobei er daß Sprichwort zitiert 
„Kommt Zeit, kommt Nat.“ Mit der 
Ergänzungsaſſignierungen der Stadtkaſſe wird 
es möglich ſein, das Netz der Lodzer ſtädti 
ſchen Schulen zu erweitern. Außerdem aber 
könne ſeitens der Regierung auf Grund des 
Allerhöchſten Ukaſes vom 3. Mürz 1898 den 
Lodzer Schulkommiſſionen eine Subſidie gewährt 
werden und hat der Herr Lodzer Schulinſpektor 
W. N. Schtſcheglow bereits ein diesbezügliches 
Geſuch an das Unterrichtsminiſterium, gerichtet. 
Auf Grund des oben erwähnten Allerhöchſten 
Ukaſes find 57 viele Chancen vorhanden, daß das 
Geſuch des Lodzer Schulinſpektors Verückſichtigurg 
finden wird. Auf dieſe Weiſe würden die Lod⸗ 
indem ihnen für jede 
eine Subſidie von 700 Nhl. gewährt 
wird, folgende Summen erhalten; die polnische 
Schulkommiſſion für 24 Schulen — 16,800 Rbl., 
die deulſche Schulkommiſſion für 22 Schulen 


— 15,400 Rol. und die jüdiſche Schulkom⸗ 
mifften für 12 Schulen — 83,400, Abl. 
Diefe Subſidie zuſammen mit den Ergän⸗ 
zungsaſſignierungen der Stadtkaſſe aber 


bilden eine bedeutende Summe, mit der es mög⸗ 
lich ſein wird, zur Erweiterung des Lodzer Schul 
netzed zu ſchreiten, ſodaß in Zukunft nicht mehr 
die traurige Talſache zu verzeichnen fein wird 
daß zirka 18,000 Kinder außerhalb der Mauer 
der Schule verbleiben. Hiermit würde aber auc 
eine Verringerung der Zahl der Hoolizane un 
dementſprechend auch der Zahl der Raubüberfall 
und Morde eintreten. — Nunmehr wurde übe. 
die Frage betreffend die dürftigen und ungleich 
mäßigen Gagen der Lehrer der polniſchen 
deulſchen und jüdiſchen Schulkommiſſionen be 
raten, wobei Seine Exzellenz der Herr Schul 
direktor erklürte, daß er wiederholt durchaus nich 
ſchmeichelhafte Nachrichten über die Lodzer Lehre 
empfängt. So dhe de ſich z. B der ein 
Lehrer mit verſchiedenen kommerziellen Geſchäfte 
während der andere von den Schülern verſchieder 
Arten von Steuern erhebt, wie z. B. auf Tier 


Donnebyz en den (8.) 21. März 1912. 


uſw., in den Mauern der Schule Privatunterricht 

erteilt u. dergl. Dies alles geſchehe aber nur 

deshalb, weil der Lehrer für ſeine Tätigkeit nur 
üußerſt dürftig bezahlt wird. Seine Exzellenz 
erklärt, daß er ſich die Medaille von beiden Seiten 
betrachtete und hierbei zu dem Schluß gekommen 
fei, daß das ganze Uebel nur ein Produkt des äußerſt 
miſerablen Lehrergehalts ſei, To daß dieſe nach 
Nebeneinkünften trachten müſſen. Wenn aber 
der Lehrer gut bezahlt werden wird, ſo wird er 
auch feine Pflichten gewiſſenhaft erfüllen müſſen. 
Des weiteren ſpricht ſeine Exzellenz die Anſicht 
ans, daß die Gagen die den Lehrern gezahlt wer⸗ 
den, ungleichmäßig verteilt find: ſo erhält z. B. 
ein älterer Lehrer der polniſchen Schulkommiſſion 
800 bis 1000 Röl., der ältere Lehrer der deut⸗ 
ſchen Schulkommiſſion 800 bis 1200 Rbl. und 
der ältere Lehrer der füdiſchen Schulkommiſſion 
750 bis 1000 MEI, jährlich, außer Wohnung in 
natura. Seine Exzellenz Schlägt deshalb vor, das 
Lehrergehalt ſtreng zu regulſeten und für alle 
Schulkommiſſionen, ein und dasſelbe Gehalt feſt⸗ 
zuſetzen, u. zw. für die älteren Lehrer der eins 
klaſſigen Schulen 1000 Röl, und für die Lehrer 
der zweiklaſſigen Schulen 1200 Bl. jährlich. 
Die Frage, betreffend die Schuldiener, rief gleich⸗ 
falls anhaltende Debatten hervor. Aus den zur 
Verfügung ſtehenden Daten iſt erſichtlich, daß 
die polniſche Schulkommiſſion für die Diener 
jährlich 25 bis 125 Nö, die deutſche Schulkom⸗ 
miſſion 75 bis 250 Mbl. und die füdiſche Schul⸗ 
kommiſſion 100 bis 300 NEL. fährlich ausſetzt. 
Seine Exzellenz der Herr Schuldirekfor erachtete 
zuch dieſe Einteilung als ungerecht und brachte 
keichfalls eine einheitliche Gagenzahlung für alle 
Kommiſſtonen in Vorſchlag, u. zw. für die Die⸗ 
ner der einklaſſigen Schulen 125 Rbl. fährlich 
und für die Diener der zwei⸗ und mehrklaſſigen 
Schulen 250 8 jährlich. Die Frage, be⸗ 
treffend die Entſchüdigung der jüngeren Lehrer 
und Lehrerinnen, wurde in dem Sinne entſchieden, 
daß dieſen Lehrern nunmehr in allen Kommiſſionen 
ein jährliches Gehalt von 800 Rbl. und den 
Lehrerinnen ein ſolches von 600 Rbl. ausgeſetzt 
wird, wobei die Wohnungsgelder ſowohl für die 
Lehrer, wie für die Lehrerinnen von 300 Rbl. 
auf 400 Rubel erhöht wurden. 

(Fortfezung folgt 

§ Perfonalnachricht, Der Richter des 
Petrikauer Bezirksgerichts, Wirklicher Staatsrat 
P. P. Pruſchlowski, wurde in gleicher 
Eigenſchaft an das Siedleer Gericht verſetzt. 

w. Die Chauffeen im Lodzer Kreiſe 
ſcheinen nun, nachdem zum Kreisingenſeur Herr 
Karpinski ernannt worden iſt, ein beſſeres Aus⸗ 
ſehen zu erhalten. Es wird gegenwärtig bereits 
der ſich angehäufte Schmutz entfernt, was früher 
nie der Fall war. Ferner ſind auch ſchon Lizi⸗ 
tationen zur Uebernahme der Pflaſterungsarbeiten 
auf der Konſtantynower Chauſſee mit einem 
Koſtenanſchlag von 30,000 Rbl und auf der Chauſ⸗ 
fee von Zgierz nach Lutomiersk mit einem Koſten⸗ 
anſchlag von 9000 Rbl. angeſetzt worden, und 
in dieſem Jahre wird auch noch die Chauſſee 
von Alexandrow nach Lutomiersk gepflaſtert wer⸗ 
den. Viele Arbeitsloſe werden ſomit Beſchäfti⸗ 
gung finden. 


Von der Börfe. Infolge der ver⸗ 
ſchärften Vorſchriften über den zeitweiligen Auf⸗ 


enthalt der jüdiſchen Kommis⸗Voyageure im Ku⸗ 
bangebiet, iſt jede Firma, die ihren Vertreter 
dorthin entſenden will, verpflichtet, ein diesbezüg⸗ 
liches, mit für Rbl. 1,50 Stempelmarken ver⸗ 
ſehenes Geſuch an den Chef des Kubangebietes 
zu richten. Im Geſuch muß der Name, Vaters⸗ 
name und Familienname des Vertreters, ſowie 
die Namen derjenigen Kaufleute, mit denen die 
Firma in Geſchäftsverbindung ſteht, angegeben 
ſein, und es muß darin um die Erlaubnis gebeten 
werden, daß der p. p. Vertreter 4—5 Tage ſich 
in jeder Stadt aufhalten dürfe. Dieſes Geſuch 
muß durch das Jekaterinodarer Börſenkomitee dem 
Chef des Kubanſchen Gebietes zugehen. — 
Nähere Auskünfte in dieſer Angelegenheit erteilt 
Intereſſenten das Lodzer Börſenkomitee (petri⸗ 
kauerſtr. Nr. 87). 


Die von der Lodzer elektriſchen Stra⸗ 
ßienbahn aufgeſtellten elektriſchen Uhren in ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden der, Stadt, die dazu beitra⸗ 

en werden, in Lodz eine Normalzeit zu 
len wurden geſtern mittag um 12 Uhr in 
Gang geſetzt. Die elektriſchen Uhren befinden 
ſich an folgenden Stellen: 1) am Neuen Ring, 
2) auf dem Mac Kogcielny, 8) an der Tram⸗ 
wayhalteſtelle am Friedhof und 4) an der Halte⸗ 
ſtelle am Helenenhof. Die Zentraluhr befindet 
ich im Bureau der elektriſchen Straßenbahn. 
le fünf Uhren find untereinander elektriſch ver⸗ 
bunden. Die Uhren wurden von der Lodzer 
Untenfirma J. Ruſſak geliefert, während die 
elektriſche Inſtellation von der elektrotechniſchen 
Firma Ingenieur Uleiski und Wyſocki ausgeführt 
wurde. 

„Vorfall im Theater „Urania“. Der 
polniſche Humorſſt Herr Reden, der gegenwärtig 
im Theater „Urania“ auftritt, fang am Diens⸗ 
tag Abend eins Kine: bekannten Couplets, in 
welchem er die hieſigen Suftände gloffiert: Diese | 
mal waren dem Couplet jedoch ein paar Verſe 
beigegeben, die ſich auf Entdeckung der Laſterhöhle 
au der Nikolaſewska Nr. 42 bezogen. Und dies 
gab Anlaß zu nachſtehenden Vorfall: Kaum hatte 
Herr Reden die Bühne verlaffen, als ſich ihm 
ein Herr näherte, der ſich als der Bruder des 
einen in dieſer ſchmutzigen Affäre Verwickelten vor⸗ 
ſtellte und in ber hrutalſten Fornt verlangte, der⸗ 
artige Kritiken Lodzer Vorkommniſſe in Zukunft 
zu unterlaſſen. Da Herr Reden hierauf ant⸗ 
wortete, daß das Recht ihm Vorſchriften in dieſer 
Hinſicht zu machen, höchſtens der Poliz tönde, 
geſellten ſich zu den erwähnten Herrn nach drei 
andere und verſuchten ihren Wünſchen in hand⸗ 
greiflicher Weiſe Nachdruck zu verſchaffen. Nur 
der Intervention anderer Perſonen ſowie dem 
Einſchreiten der Polizei iſt es zu verdanken, daß 
Herr Reden nicht ſchwer mißhandelt wurde. Wie 
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wir erfahren, wird der Vorfall ein gerichtliches 
Nachſpiel haben. 


Zu der Notlage, in welche die Familie N 


Gottheiner geriet, find wir gezwungen einen 
Flüchtigkeitsfehler richtig zu ſtellen, der inbezug 
auf die Adreſſe der Notleidenden unterlief. Fei⸗ 
wel Gottheiner und ſeine Familie wohnen an der 
Skladowaſtr. Nr. 31 im 3. Stockwerk der Offi⸗ 


zine, zur linken Hand, in einem einfenſtrigen, 
kleinen Zimmer. 
* Maubüberfall. Vorgeſtern, gegen 4 


Uhr nachmittags, überfielen auf der Wolborskaſtr. 
gegenüber dem Haufe Nr. 36, 6 Banditen den 
an der Geſiaſtr. Nr. 14 wohnhaften Franciszek 
Wofeit. Während einer von ihnen von hinten 
dem W. die Hände feſthielt, fingen die anderen 
an, ihn zu ſchlagen und raubten ihm das Porte⸗ 
monnaie, in dem ſich 27 Rbl. 50 Kop. befanden. 
Nachdem ſie ihr Opfer noch mit Meſſern be⸗ 
droht hatten, ergriffen die Banditen die Flucht. 
Eine energiſche Unterſuchung wurde eingeleitet 
und gelang es auch, in einem Reſtaurant vier 
der zechenden Banditen feſtzunehmen. Es find 
dies der 19jährige Wladyslaw Kryſiak, der 17⸗ 
jährige Stanislaw Jakubowicz, der 18jührine 
Joſef Grodzicki und der 27jährige Andrzeſ Krauſe, 
die ſowohl von dem Ueberfallenen als auch von 
Augenzeugen des Ueberſalls wiedererkannt wurden. 
Die Verhafteten find nicht geſtändig. Nach den 
übrigen beiden Banditen wird ſeitens der Polizei 
noch gefahndet, 

r. Feuerberichte. Geſtern, um 7 Uhr 
abends, wurde der 1. und 2. Zug der Freiwilli⸗ 
gen ſowie die ſtädtiſche Feuerwehr nach der Pos | 
Indniowaſtraße Nr. 28 alarmiert, wo in einem 
hölzernen Schuppen eine Partie Heu ſin Brand 
geraten waren. Das Feuer wurde zur Zeit be⸗ 
merkt und noch vor Eintreffen der Wehrmann⸗ 
ſchaften von den Einwohnern gelöſcht. — Um 8 
Uhr abends wurde der 1. und 2. Zug der Frei⸗ 
willigen Feuerwehr nach der Nikolaſewskaſtraße 
Nr. 13 alarmiert, wo ein Rußbrand ausge⸗ 
brochen war. Auch hier wurde das unbedeutende 
Feuer von den Einwohnern gelöſcht. — Um 9 
Uhr 30 Minuten wurde der 1. Zug der Frei⸗ 
willigen und die ſtädtiſche Fenerwehr nach der 
Kielbachſtraße Nr. 13 in Balutn alarmiert, wo 
ebenfalls ein Rußbrand ausgebrochen war. Hier 
wurde das Feuer von den Mannſchaften des 1. 
Zuges gelöſcht. — Ferner wurde um 10 Uhr 
abends der 1. Zug der Freiwilligen ſowie die 
ſtädtiſche Feuerwehr nach der Zawadzkaſtraße 6 
alarmiert, wo in einer Wohnung infolge Ueber⸗ 
heizung des Ofens eine hölzerne Wand in Brand 
geraten war. Das Feuer wurde von den Wehrmann⸗ 
ſchaften des erſten Zuges gelöſcht. 

Selbſtmordverſuch. Im Haufe Wie 
dzewakaſtr. Nr. 127 verſuchte geſtern mittag die 
daſelbſt wohnhafte Artiſtin A. L., 26 Jahre alt, 
ihrem Leben durch Vergiftung ein Ende zu be⸗ 
reiten. Einem ſofort herbeigerufenen Arzt ge⸗ 
lang es, jegliche Gefahr zu beſeitigen. 

Ein dreiſter Diebſtabl wurds geſteen 
früh im Bureau der Färberei von Karl Scheibler 
an der Widzewskaſtr. Nr. 170 verübt. Während 
der üblichen Beſucherzeit ſchlichen ſich unbemerkt 
Diebe ein und entwendeten zwei Herren⸗Ueber⸗ 
zieher der im Bureau beſchäftigten Beamten. 
In einer Taſche eines Ueberziehers befanden ſich 
ein deutſcher Reiſepaß und ein Militärpaß auf 
den Namen Hans Wilhelm Kohlhaus und vers 
ſchiedene Zeugniſſe. 


Trlenrumme. 


Kiew, 20. März. (P. TA) Zwecks Ber 
kanntmachung mit den Akten in Sachen der Er⸗ 


mordnun des Knaben Juſchtſchinski iſt hier der 
Gehilfe des Prokureurs der Peteräburger Gerichts. 


Rolle, die ſie gegenwärtig in den perſiſchen 
Grenzgebieten ſpielt, aufzugeben, um eine genaue 
egulierung der Grenze vornehmen zu künnen. 

Dortmund, 20. März. (P. T. -A.) Der 
Vorſitzende des chriſtlichen Arbeiterverbandes er⸗ 
ſchoß heute einen Ausſtändigen in dem Moment, | 
als er von 3 Ausſtändigen überfallen wuerde. 
Nach dem Verhör wurde er wieder in Freiheit 
geſetzt. | 

Belgrad, 20. März. Aus Cetinſe kommt 
die Nachricht, daß mehrere albaneſiſche Häuptlinge 
unlängſt den König Nikolaus in Cetinſe deſucht 
hätten, um anzufragen, ob ſie im Frühling einen 
nenen Aufſtond in Albanien organifieren ſollten, 
weil die Jungtürken die verſprochenen Refor⸗ 
men nicht ausführten. König Nikolaus riet zur 
Ruhe und zum Abwarten, weil die Jungtſieken 
die verſprochenen Reformen anch durchführen 
würden. 

St. Avolt (Elſaß⸗Lothringen), 20. März. 
(P. T.⸗A.) Der Ausſtand der Kohlengrubenar⸗ 
beiter iſt beendet. Die Arbeiterbegnügten ſich mit 
den Zugeſtänduiſſen, die die Grubenbefiher noch 
vor dem Streik machten, 

(P. Ted) In der 


Amiens, 20. März. 
vergangenen Nacht plünderten mehrere Rünber, 
nachdem ſie den dejourierenden Signaliſten er⸗ 

die Eiſenbahnkaſſe der Station 


mordet hatten, 
Marſeille — Caves. | 

London, 20. März. (P. T. ⸗ A.) Die 
Caſternbank, als die Vertreterin dez belgiſch⸗ 
engliſch⸗franzöſiſchen Syndikats, das Ching einen 
Vorſchuß von 1 Million Pfund Sterling erteilte, 
hat ſeitens der engliſchen Regierung keine Unter⸗ 
ſtützung erhalten. Die. Erteilung dieſes Vor⸗ 
ſchuſſes durch das Syndikat wird ſeitens der vier 
Mächte, die bisher China für die notwendigſten 
Bedürfniſſe Vorſchüſſe erteilten, als eine Ver⸗ 
letzung des Abkommens angeſehen. 

London, 20. März. (P. T. ⸗ A.) Die 
Konferenz der über Tag arbeitenden Grubenar⸗ 
beiter von Norkſhire und Derbyſhire teilte dem 
Mitgliede des Unterhauſes Macdonald ihre Ab⸗ 
ſicht mit, den Ansſtand nicht früher zu beenden, 
als bis der Minimallohn feſtgeſetzt wird. Der 
Konferenz wohnten 10,000 Arbeiter bet. 

London, 20. März. (P. T. ⸗ A.) Die 
Suffragette Pitfield, die das Hauptpoſtamt in 
Brand zu ſtecken verſuchte, wurde zu 6 Monaten 
Gefängnis verurteilt. 

London, 20. März. Die bekannte Ge⸗ 
ſchützfabrik Vickers Limited kündiat an, daß te 
ein leichtes Geſchütz für Flugmaſchinen und Luft⸗ 
ſchiffe fertiggeſtellt habe. 

London, 20. März. (P. T. ⸗ A.) Der 
Präſident der Liga der Syndikaliſten Sal⸗ 
forde Tommi, der die Soldaten auffor⸗ 
derte, nicht auf die Streikenden zu ſchießen, iſt 
verhaftet worden. 

Liſſabon, 20. März. (P. T. ⸗ A.) In 
Nibatecho iſt ein Erdbeben verſpürt worden. 

Benghaſi, 20. Mürz. (P. LAN) Ein 
Aviatiker warf in das feindliche Lager ungeachtet 
des heftigen Gewehr⸗ und Shrapnellfeuers, das 
auf ihn gerichtet war, mehrere Bomben. Bei 
Derna wurde am 18. d. M. eine aurückende 
feindliche Truppenabteilung durch das Feuer der 
Artillerie zurückgeſchlogen. 

Tripolis, 20. März. (P. T.⸗A.) Die italie⸗ 
niſchen Dirigeables warfen geſtern in das feind⸗ 
liche Lager bei Sueni⸗Beuadeni über 30 Bomben. 

Teheran, 20. März. (P. T.⸗A.) Die pers 
ſiſche Regierung hat auf alle Punkte der ruſſiſch⸗ 
englifchen Note nom 18. Februar eine befriedigende 
Antwort erteilt. 

Uesküb, 20. März. (P. T.⸗A.) Der Ueber⸗ 
fall der Albaner auf den Konvoi des Miniſters 
des Junern erfolgte im Dorfe Luka zwiſchen 
Jock und Djakowo. Den Minifter begleitete eine | 


palate, Wipper, eingetroffen. 

Niga, 20. März. (P. T.⸗A.) Die hiefigen 
Kohlenhändler haben infolge des engliſche Koh⸗ 
lenarbeiterſtreiks ſedwede Verantwortung für die 
rechtzeitige Kohlenliefernng abgelehut. Die Kohlen⸗ 
preife find bedeutend geſtiegen. 

Taganrog, 20. März. (P. T.⸗A.) In der 
Grube „Italjanka“ waren zur Zeit der Exploſion 
92 Arbeiter beſchäftigt. Davon wurden 54 ge⸗ 
tötet und 18 verwundet. Ein Arbeiter konnte 
bisher noch nicht aufgefunden werden. Die Hälfte 
der Umgekommenen ſind Familienväter. Den 


Kindern und Witwen wurden Unterſtützungen 
erteilt. Die vater⸗ und mutterloſen Waiſen wur⸗ 


den in Aſylen untergebracht. 
Kertſch, 20. März. (P. T.⸗A.) Auf dem 


Meere herrſcht Sturm. Im Aſowſchen Meere iſt 
Eisgang. | 
Tomsk, 20. März. DTM) Jufolge 


der Senatotenreviſionen find dem Gericht der 
Gehilfe des Chefs des Materialiendienftes und | 
mehrere Augeſtellte übergeben worden. 

Mukden, 20. März. (P. T. ⸗ A.) Eine 
Bande Chunchuſen, beſtehend aus 230 Mann, 
zog ſich nach dem Norden zurück, wobei ſie einige 
Dörfer plünderte. Eine andere Chunchuſenbande, 
beſtehend aus 200 Mann, die bisher die Umgegend 
der Fangtaigruben unſicher machte, wurde von der 
Regierung in Dienſt genommen und der Polizei⸗ 
truppe zugeteilt. 

Berlin, 20. März. (P. T.⸗A.) Kaiſer 
Wilhelm wird am Freitag abend ſeine Reiſe 
über Wien und Venedig nach Korfu antreten, 

Berlln, 10. Mürz. (P. T. ⸗A.) Geſtern 

breiteten ſich hier anläßlich der gegenwärligen 


der 
Abſichten Rußlands inbezug auf die Türkei auf 
die ernſten finanziellen Intereſſen Frankreichs, 
als des Verbündeten Rußlands, hin und erklärt, 
ein Sturz der Türkei würde für Frankreich eine 
Katastrophe bedeuten. Die Ernennung des Herrn 
Giers zum ruſſiſchen Botſchafter in Konſtantino⸗ 
pel könne keinerlei Befürchtungen hervorrufen. 
Es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß Rußland die 
Türkei nur zwingen will, ihre doppelſinnige 


> 


große Truppenabteilung ſowie berittene Gendar⸗ 
men. Die Albaner überfielen die Avantgarde. 
Solange der Kampf währte, hielt ſich der Mi⸗ 
niſter mit den Mitgliedern der Kommiſſion in 
Iſtinitſcha auf, wo er zwei Stunden verblieb. 


' Getötet wurden 10 Türken und 4 Albaner. Die 
Zahl der Verwundeten iſt noch unbekannt. Ver⸗ 


wundet wurden auch der den Miniſter begleitende Kai⸗ 
makam und der Hodſcha. Die albaniſche Bande 
kommandierte der Wojewode Mahmut Saim. Die 
von dem Konvoi zurückgeſchlagene Bande zer⸗ 
ſtreute ſich nach allen Richtungen. Der Miniſter 
begab ſich nach Diakowo, wo er einen Tag ver⸗ 
blieb, und fuhr hierauf nach Prizrend, von wo 
aus er ſich nach Skutari zu begeben beabſichtigt. 
— Im Wilajet Koſſomo greifen die Ueberfälle 
türkiſcher Vanden auf Serben immer weiter um 
ſich. Im Laufe der letzten zwei Wochen wurde 
eine ganze Reihe von Ermordungen und Berau⸗ 
dungen friedlicher ſerbiſcher ehe anöges 
führt. 

Peking, 20. März. (P. T.⸗A.) Die pro⸗ 
vinziellen Beratungskomitees wurden in Nate 
unbenaunt und ihnen die Ausarbeitung der Wahl ⸗ 
geſetze ſowie deren baldige Einführung übertra⸗ 
gen. — Die Unruhen Itſchon in der Nähe von 
Silin werden noch immer fortgeſetzt. Den meu⸗ 
ternden Truppen haben ſich nunmehr auch dieje⸗ 
nigen Truppen angeſchloſſen, die bisher Tientfinn 
plünderten. Der frühere Kommandeur der in 
Tſinanfun garuſſonierenden Diviſton wurde von 
Soldaten ſchwer verwundet. 


Antimilitariſtiſche Bewegung. 
Paris, 20. März. Die Fälle von autimili⸗ 
tarſſtiſchen Kundgebungen in Frankreich häufen 
ſich in aufſehenerregender Weiſe. Im Laufe der 
letzten Woche erſt erſolgten vier Verurteilungen 


wegen ſotcher Vergehen. Geſtern wurde der 
Sekretär der Vereinigung der Metallarbeiter, 


hen. Armee verurteilt. | 

Asquith's Erklärung über die Minimale 
Lohnfrage. 

London, 20. März. Im weiteren Verlauf 

ſeiner Rede im Unkerhauſe führte der Premier⸗ 


Stadt 


miniſter aus, daß die Bergwerkb. 
im Unrecht wären, wenn fie für die Bewilligung 
eines Minimallohnes eine Garantie für eine bee 
ſtimmte Arbeltsleiſtung ſeitens der Grubenarbeiter 
verlangen. Befonderd die Grubeubeſitzer von 
Schottland und Südwaſes hätten ſich auf dleſen 
Standpunkt geſtellt. Beide Fragen feien in der 
Regierungsbill gleich gewiſſenhaft behandelt wor⸗ 
den. Wie es heißt, wird dag nene Geſetz bereits 
am Donnerſtag in zweiter Leung von dem Me 
terhauſe beſprochen worden. Am Freitag foll es 
dann dem Oberhauſe vorliegen, ſodaß noch am 
Sonnabend der König feine Zuſtimmung zu der 
Bill erteilen kann. 


Beſetzung Tetuans durch die Spanier ? 

Tanger, 20. März. Ale aus Teluan ne 
meldet wird, ſprechen die dortigen Eingeborenen 
von einer nahe hevorſtehenden Beſetzung der Stadt 
durch die Spanler. Dieſe Gerſichte haben in der 
ſelbſt und in deren Umgebung die leb⸗ 
haftefte Beunruhigung hervorgerufen. Wie es weir 
ter heißt, find geſtern aus Ceuta 4 ſpaniſche Offi⸗ 
ziere in Tetuan angekommen, um geeignete 
Platze für die Kaſernierung der ſpanlſchen Trade 
pen auszuſuchen. Die Spanier ſollen in drei 
Lagern untergebracht werden. Das erſte wird fi) 
vor dem uach Tanger führenden Tor befinden, 
das zweite ſoll auf einem die Stadt beherrſchenden 
Hochplateau, und das dritte einige Kilometer 
nördlich der Stadt aufgeſchlagen werden. 


Fremdenliſte. 


Hotel Polski. A. Bernbardt — Kalisch, O, Alf. 
mann, F. Läwenthal — Breslau, Z. Anſtadt — Adungka 
Wola, R. Seidengert — Sosnewice, B. Vorow, Ko⸗ 
werafi, R. Skurewicz, A. Farber, F. Dromlemic, S. 
Otmianowöki — Wachau. 


Fr fl 
Börsenberichte 
der „Neuen Ladner Zeitung*. 
St. Peterabitrg, den 20. Marz. 
Tendenz: Fonds heständie. Hypotbeken tells 
weise stelgend. Dividenden im allgemeinen less, 
heweglich" Prämfenlonse' steigend. 1 


Wechselkurs 
Wechselkurs auf London M. 10 Pt. gl. 


gestern deute 


Cheek „ Inoen 
Wechselkurs „ Berlin. «4 » 
Chöck „Berlin. 
Wechselkurs „ Pars 
Cheek „Pars 
Fonds, 2 
2% Stanterenie. ı ı = vv er a, 
50% Innere Staatsanl. 1905 f. Em. 108 „| 108%, 
5% = 1006 IL. Em, | 103% 109%, 
7 „ 300 „„ 0% d 
4½%½ Russ. 1 1900 100% 100% 
5 „ 100 „ 084% ig, 
4½4% Russ, Staatsanlı 1% „ 100½% 1002, 
4% Pfandbr, der Adals-Agrarhank 90 / pd 
3% Pfanuhr. der Adols-Agrarbank 99. 00 A 
5% Zertifikate d. Bauernagrarbank a 7 1. 
30 rn 1 1 
5%, Innere Prämfenanleihe 1. 1844 | 480 450% 
% » ” „11.1856 | 357 350%, 
2% „ 5 „ ee 398 31 
5% Plandbr. der Adelsagrarhank, E77 Bee: 
5%, bons. l. obl. Austausch g. 4½% 
Plandbr. russ. gogens. Bod. Kr. 88 ¼%/ 88 5 
Aktien der Kommerz-Hankey. 
Ascw-Dansche Hank 613 os 
Wolga-Kamaer Bank... q . | 1020 | 10% 
Russ. Rank für ausw. Handel. 40 | 40 
Rusalsch-Obisestsane Bank . . . 23] —.— 
St. Peterab. Internationale Benk | 540 540, 
— . Diskonta- u. Kreditb. 54) 541 
— . Handelsbank. . . . | 264 Lad 
Rigser Kommerz bang 289 256 
Unlön-Bank . nee 300 
Aktien der Naphla- Industrie- 
Gesellschaften. 
Bakuer Naphia-Gesellschaft. . . | 480 487 
Kaspi-Gessllechaft, . . - 1025 | 1060 
Mantaschew 2 2 00 815 323 
Gebr. Nobyle (PAV). 10800 | 10990 
Metallurgische Industrie-Ges, 
Brjansker Schtenon-Fahrik . . » 184 185 
Russieche Gesellschaft Hartmann. | 295 30 
Kolomnasche Maschinen-Fahrik . 22) 220 
Nixopof-Marinpolen Gesellschaft, „ 1984) 208 
Putilow-Werke . BEE 166 15H:4 
Russisch-Baltisohe Waggon -Faprix | "80 236 
Russ. Lökömativenbau-Gesallachaft | 208 210 
Ssormonat« Gesellschaft für Eisen- 
und Ster, industries „ « 19 —.— 
Wagon- u. wech, Fabrik „Phönix* | 250 287 
Gesellschaft „Dwigateſ“ .. . . 1% 121 
Donez-Juriewor Gesellschaft.. . | 302 310 
Malzew - Werte. al 328 
Lena-Goldaktlen. . . . 18700. | 8880 


Ausländische Börsen, 
Berlin, den 20. März, 


Anszahlungen auf St. Petersburg 215.7707 
Wechseſkurs auf 8 Tages . + «+ u 
4½% Russische Antelhe 1908 « « 100,50 
/ Staatsranto 100 Rubel. —.— 
Pusstechs Krediibillelle +. . 1215.00 
srivardiskon . ı ale. 47 
Tendenz: test. 
Paris hen 
Auszahl. a. Petersb. Minimalpr. 265.18 
N — Maximalbh 20.10: 
4% Stastsrento 1804. . „ A 
4% Russische Anleihe 1909 , . 100.8) 
5%, Zertifikate der Rogtes 1006. 10.16 
Privatdiskon u 2. nen es 99 
Tendenz: fest. 
London. 
5% Russische Anleihe 1006 . , « 10% 
4% Neue Russische Anleihe 1909. 10u 
Tendenz: ruhig. 
Amsterdam, 
5% Russische Aplelhe 1900 —.— 
4% Neue Russische Anleihe 1900. * 
Wien. 
3%, Russische Anlelhe 10 .. - | 100 50 


Großes Theater. Hm. 


Freitag, den 22. März 1012 nriangt gut Kuſſübrung zum 
1. Mal das Wieledtama von dem betauhen aihezlian Star 


ertu Jacob Adler: 81% 
Der Schmaciarz game 


Sammler), 


Donnerstag, den (.) 21. März 1912 


Neue Lodzer Zenn 


UNVERGLEIGHLIG 


Grippe, Influenza, 
Asthma, u. s. w. 


EIN VERSUCH 


wird Sie von deren 


ERÄLTLICH 

in allen 
Apotheken und Drogerien 
Preis Rubel 4 


VORBEUGUNG & HEILUNG 


von Schnupfen, Halskrankheiten, 
Laryngitis, acuter oder chronischer Bronchitis, 


mit EINER DOSE der ECHTEN ANTISEPTISCHEN 


“VALDA” - PASTILLEN 


(Pastilles Valda — Lenemnn Banr ga) 
WUNDERBAREN WIRKUNG ÜBERZEUGEN 


GEBEN SIE ABER ACHTUNG 


» jede Originaldose ist mit roter Banderole 
und der Aufschrift VALDA versehen 


8849 


Gegründet 1887. 
‚Aktienkapital 12 000 000 Mk. 


CHEMNITZ 


„Weltausstellung Turin 1911, 5 Grandes Prix“, 
II VCH GHIHIIVH IC VHWIWIV WI GIVUITT 


Dampfkesse 


aller Systeme, 


Etwa 2100 Leachapparate geliefert. 


für Lodz und 
Umgebung 


Vertreter 


Sächsische Maschinenfabrik 
vorm. Rich. Hartmann A.-G. 


Damptüberhitzer: Ekonomiser 


Etwa 8600 Kessel gellefert, darunter Kessel bis zu je 600 qm, Heizfläche. 


Mechanische Rotsbeschickungsapparate, System Leach, 


F. ARNOLD, Lodz. 


Gegründet 1837. 


Etwa 5000 Beamte u. Arbeiter. 


8289 


ED U . . TIEF I OT IITII TI WIWWITITI ED 


E wer: 


111 


Verſuchen Sie mit der Poſt zu fahren!!! 

Hiermit erlanbe mir dem reitenten Publikum die ergebene Milkenung in 
machen, daß von Leezyce nach Iglerz⸗Kutno u. Unkelew, Poſt⸗Paſſagier⸗ 
Karrsten abgehen werden. 

Die Karrelen können anf Wunſch zu jeder Zelt von Leczyee abgehen und 
Pichge für dleſelben auch ſchon einige Tare vorber reſer irt u. werden die Paſſa⸗ 
siere vor jeder Abfahrt auf der Poſtſtation in Leeince (Allre⸗Stvaz: 
elngeſchrleben. 3081 

tte überzeugen Ste ſich, daz Sie jetzt beſſer und fiherer wle früher 
ren werden. Ho dach lungs oll O. ZIELTE. 


Ich beehre mich dem p. p. Publikum hierdurch anzu- 
zeigen, dass ich am hiesiegen Platze Kruozaatr. N Ih eine 


Bade- Anstalt ee 


Namen 


„HYGIE A‘ 


erölfvet habe. .— Meine vielseitigen technischen Erfahrungen 
gaben mir die Möglichkeit, diese Anstalt nach neuestem Stile 
u. allen Anforderungen der Hygiene entsprechend einzurichten 
3698 Hochachtungsvoll 


ROBERT WOLF. 


Beme kung: DampfbAder speziell eingerichtet für Damen 
sowie für Herren sind an Donnetstagen, Freitagen und Sonn- 
abenden von 10 Uhr früh bis IO Uhr abends, dagegen die 
Wannen-Bäder täglich v. 19 Uhr !rüh bis 0 Uhr abends geöffnet: 


Gwarantowandozyste 


prasowane ArezdZe 

najlepszego gatunku polecajg 
Gieemanssortskie fabryki 
Friedenthal-Giesmanusdorf 
Siga 2093 


Sahne 


behanbelt und pfembieri nach 
allen bewobrte. Methoden: 
geſtützt an“ lonsſäbetat er- 
fabrungen werden auch füntt. 
liche Zähne und Krücken 


in Fold, Kautſchn! ꝛc. aus Ber 
währteſte ange kerti rt. Für we 
gm belle zu bebentend 
ermäßigten Prelten. Bü 
weren merzlos sei 

R. Saurer, Arsnerzt 


| llorepan» macnosr», Aa 


aa nus a0 
MOHCEA THOR SAGE A. 
'Boaazerans Urma den Yupasıl 


Nr. 133, 


Ecke Schweidnitzer- 
und König - Strasse. 
Erstklassig renoviert 
Feinste Küche. 

Solide Preise. 
Bei längerem Aufenthalt 
10°/, auf Logement. 

Nener Inhaber: | 


MAX Liens 
früher } 


Breslau 
RIEGNER® 


Bad Reinerz, 
Parkhötel. 


HOTEL 


4 
E. ĩ—¼ En EEE EEE 2 


Verſichern Sie Ihre Schönheit! 


Durch die Schön zeltstavſel Adora“. Syn. Dr 
Harlan, Für Geſicht, Hals, Arm und Nör- 
ver. Seine Dame, welch pieſen wunderbaren 
Nieinen Apparat Befttt, har den Prr’alt ihrer Schen⸗ 
heit zu deſgrchten. Die verblüffende Einſach 
heit dieſes wiſſenſchaftlichen Syſtems und die 
erftaunlihe Schnelligkeit, mit weicher ein herrlicher 
Teint erzleit wird, übertreſſen Ihre Höhften Er⸗ 
warlungen. Die Adotg⸗Kapſel giebt der Hant elnen blühend roſigen klaren 
Teint, macht welch und geſchmeidig. Pideim, Falten, Runzeln verschwinden. 
Wirkung un ſehlbar. Auch für Herren Preis Röl 1.25, Porſo und Nach- 
nahme exlra W. SAMARZENMSKI, Zyrordow. 17038 


Schönheit und jugendliches tried Ausſehen verlelht dem 
Gefichte, weltberübmtes Mittel 


simnit 
( Fiaſſigeeig. 3948 


Btels R. 1.70 pro Flacon, pr. Poſt N. 2.15 (auch in Brieimarken). 
Vertreter Josef Brossman, Warſchau, Zlotaſtraße 16. 


Das Engros⸗ 8 
Schuhwaren⸗Geſchäft 


J. Windmann 


in Lodz 
upftehlt der geehrten Kundſchaft 
eine große Auswahl ver⸗ 


1908 ron 
schiedener Münner⸗, Damen und Kinder⸗ 


ſchuhe eigener Erzengulſſe, Alu Fier 


mechauiſcher N 


Schuhe einer erfiffaffigen N 


Jabrit. 
Müßige jedoch feſte 
Preiſe. 


Detall⸗Verkauf 
Petrik auerſtr. 35. 


Billig zu verkaufen!! 

Hopfpank (Bohtbant) bis 8 m Dreheröße; 1 Drehzaak 1,8 m atolichen Suiten 
Drehbank z m zwiſchen Spltzen; 1 Dreßdan 8 m zwischen. ke Doppel 
bank 1 Metallhobemalchine, ea 25 m0 e900; 1 Bewindeſchneldmaſchine 


| Dampipumpen 2“ und 2½, Druckkohr; Pulſo meter von 1½“ dis 10 Deu 
rohr; Naſtamotdre von 2 l. P. bis 10 kl. P., Dampfwaſchine von 4 H. P; 


dis 6 H Pi Lotomobile von 18 H P. dis 20 H. P.; 1 ſtebenden Naſtamotor 
von 2 dis 2 H. P. und diverſe Ornanen- aud Bo hrlockpumpen. 
Obiges gebraucht aber gut erhalten wegen Platzmangel billig zu verkanſen 
oder zu verzelbeg. 10933 
An beſichtigen früh bis 9¼ Uhr, mitlags von 1—2%½ Uhr. 


Lodz, Wulezanska Nr. 168. — Telefon Nr. 670, 


Ein Holzbattich 


ta 2 Meter ang, 1,50 breit und 1 Meter hoch, Wandſtärſe ca. 2“ engl., wird 
u tanſen geſuch. Vertänfer wallen ſich Santomn 1 Im Lonler melden. 270 


Ein Lokul 


mit Kraft, Licht und Helzung, in welchem ſich bisher ein Saz Spinnerei be - 
fand, it eb 1. Avril a. c. für Tage und Nacht arbeit zu verpachlen 
De, ust Ne Ereebitten drtes Blattes 3604 


Provisions-Reisende 


um Bericieb von Helſchrthen tenen ſich melden In der Buchdandlong 
ROITZKI & KINDERMANN, Gltonto'por'ane. MWölenhsta 95 


Es wird ver o ort ein 


| 
N 0 2 d 2 

ramein 00. Junger Mann 

fie dealſche und vuffifche Seorre'ponbena geſucht, Maſch nenſchrelben ertwänkt 

Offerten Aulet „X. g.“ an die Erpcd. d. BL erbeten 371• 


Rene nnd gebran Ste Beinht wird 3681 


ere Appreteur 


dou 
371 


verfiesener Firmen billig zu ver an fen. 


Kusler-N eringe Anbrzeaſt. Kr. 1. 

EBERLE | Ihe Genie. Ser ugt mit 

r HES 7 7 under. 0 

1 Vertiton, Waſchtiſch mit tenntuifen der hen Wachen. d 
unter „8. K. 25“ an d. € 8 


Spiegel, Küchenfredenz 
und Kronleuchter für Peltocum zu 


a ee Verkäuferin 


Zalancde, zum ſoforligen Antritt geſucht. 


fie K 
Fel mm 7 Verilauerſtr. Nr. 108, bei 00 
Bi 8 taufen. Nicht. 3700 
Aantewehr 27 Wen 26. Anal! 
e rem 755 
e ene 0 5 u 
2 4 Pr 7 ortler, 
Fussharmoniun oller, 
welcher in ruwifilen ſowſe in polniſchen 
wit 15 Mepiüie ir nut 180 Mb. | Seit bewan iR, hebt Hr fel 


oder ſpüter Stellung in gutem Hane, 
au Julſus Heinrich Malie 7 


ya verlaufen. 17 mmen, 5 Oftaven, 
Led, Gt oom 4. Wopn. 30, A. Weiss. Off 


2 Krantenemplang täglich von 8 — 


Sheater-Varlete 
„Nrnnin 


Vom 16, bis BL. März 19 8. 
Neunes Brogramm, 
Les Trois bapons 
Sabre E ie 


4 


?akoft & Orleft 
pd Marie, 


Bekannte Männer 


Malle Harmay 
Welsichen Rhänamn. 


The Johnstone 
Nomlicher Alt au- Dem Staltng-Miur 


N.me Adee Barkort 
Artiſtin des BelfinneThrater in Ber- 
In mit Ihrem orſalnellen Mrbertolt, 

benannt die Streſchbol⸗Fuſe ! 


Fatye & Frophe 
Brode min bolggtſch-cboree rap hſche 
Scene, ansgeilihrt hon 9 Damen und 
1 Herrit, 


— 
E. Reden, Polniſcher Humorlſt. 
Liebling des Loder Nuß tam. 


Uranta- lte, 
Serie neuer Wilder: 


Unter der Beranda Konzert rines 
eugliſch-ſchottiſchen Orcheſterg unter 
Leltung von Miss Fred Russel. 

ana 


Rbl. 4000 


find vom 1. April 1912 anf J. Hypolek 
oder nach Towarzuſtwo zu verleſhen. 
Oſſerten uyler „E. K. 4000“ an 


DEN SONNENGLANZ 
GIEBT DEN SCHUNEN, 


NUR DIE BERÜHMTE PASTA 


2 
2 — 
. 

HUSTEN u. 


empfehlen die Arzte 


egen 
HEISERKEIT 


I FAvS 


echte Sodener 
Mineral = Pastillen. 
Zu verlangen In allen Apothe- 
ken und Droguenhandlungen, 
Be 
vos 


ätterin 


due danerude Befhäftigung per ſofort 
geſucht. 
Meue Cerleinlana Nr. Bl 


Junger deuches 


Madden 


bekommt ſofort angenehme Stellung. 
Au erfragen in der Erd. d. Bl. (9685 
erregen 


Ir.S.KANTOR 


ezialarzt für Hantı und Ber 
Pr ſchlechts⸗Krautheiten. 
Kroltaſtraße Nr. 4, Telephon 19—41 
Licht. und Rontgentablnelt, Endo und 
Cyſtocepte Nieren und Blafenftante 
beiten). Bei nn Ehrlich-Hata 
606 obne Berufsndenng. nu 


und von 5—9 uhr. 12997 
Für Damen beſondere! Warlee uur. 


r 
Or. L. KLATSCHKIN 
Konstantineratranse l. 
Syphilis, Iaut-, Geschlechts- und 
Harnornnkennkheiten, 


Sprechstund, 9—1 u. 6-8 abends. 


Für Damen besond. Wartezimmer 
Von 5-6 nachm 321 
— ͤ — 


 Wohnungs-jingebole 3 
5 2 


Herrſchaftliche 
Wohnung, 
beſtehend aus 8 Bima ern und 


Küche, mit Bequewlichteſten an 
rer Wdzewzkaftaße Nr. 188 per 


1/14 Ault a. e. au ruhige, Wiener 
zu vermieten. 9696 
111 


Zimmer, 
mit oder bur Möbel, If per ſe eri 


zu permieten. 
on . Nr. 9, W. 41. 


Wehaliene umd erase tber . Drewing. 


Vea en S acfpreſſenbrücf Neue Lobzer Yeisungg 


